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17. März – Welttag der Meere 

Die Meere sind ein Allgemeingut, daher ist es notwendig, sich international um ihre 
Schönheit und Ressourcen zu kümmern. Zu diesem Zweck wurde die Internationale 
Seeschifffahrtsorganisation (IMO) gegründet. Der Tag ihrer Gründung, der 17. März, wurde 
zum Welttag der Meere erklärt. 

Die Meere sind Teil der Ozeane und ihre Gewässer sind miteinander verbunden, einige 
durch schmale Streifen, die Meerengen genannt werden, andere so, dass es schwierig ist, 
eine Grenze zwischen den Gewässern zu ziehen. Im Allgemeinen sind die Meere flacher 
als die Ozeane, so dass die durchschnittliche Jahrestemperatur der Meere höher ist als die 
durchschnittliche Jahrestemperatur der Ozeane auf demselben Breitengrad.  

In den Meeren gibt es Wellen. Die Ursache für ihre Entstehung kann sein: 

• der Wind (Windwellen) 

• die Schwerkraft von Mond und Sonne und die Zentrifugalbewegung der Erde 
(Gezeitenwellen) 

• unterseeische Vulkanausbrüche, Erdbeben oder Meteoriteneinschläge (Tsunamis) 

• Veränderungen des Wasserspiegels in verschiedenen Teilen eines Gewässers 
(Seewellen) 

Die Meere bestehen nicht nur aus Wasser. Es sind auch die darin gelösten Stoffe und die 
Lebewesen, die hier zu Hause sind.  

Meerwasser ist salzig. Das Kaspische Meer, das Tote Meer und das Aralsee sind im Vergleich 
zu anderen Meeren flächenmäßig klein, haben aber salzhaltiges Wasser und werden daher 
als Meere bezeichnet, obwohl es sich de facto um große Salzwasserseen handelt. Der 
Salzgehalt des Meeres hängt davon ab: 

• welche Mineralsalze im Meer gelöst sind 

• vom Klima 

• von der Menge der Niederschläge und der Verdunstung sowie davon 

• wie viel Süßwasser die Flüsse ins Meer führen.  

Der durchschnittliche Salzgehalt der Meere liegt bei 35 Promille. Die Ostsee hat einen 
durchschnittlichen Salzgehalt von etwa 7 Promille, was dem Auflösen von etwas weniger 
als einem Teelöffel Salz in einem Glas Wasser entspricht. 
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Die Meere zeichnen sich durch eine größere Artenvielfalt aus, als man vermutet. Sie sind 
anfällig für Verschmutzung und Verschlechterung des Allgemeinzustandes. 

 

Bedrohungen für die Meere sind vor allem: 

1) Verschmutzung (insbesondere durch Kunststoffe und Schwermetalle) 

• Etwa ⅕ der Verschmutzung gelangt durch Schiffe in die Meere, der Rest kommt 
vom Land. 

• Nach Angaben von Wissenschaftlern befindet sich Plastik wahrscheinlich in den 
Eingeweiden von mehr als 90 % der Seevögel. Sie verwechseln den auf der 
Wasseroberfläche treibenden Müll mit Nahrung. Auch in anderen Organismen wie 
Walen und anderen Meeressäugetieren wurden Kunststoffe gefunden. 

Leider reichern sich Schadstoffe, die durch Plastik und Kunststoffen in unsere Gewäser 
kommen, in Friedfischen, später in Raubfischen und letztendlich bei uns Menschen an.  

2) Versauerung der Gewässer 

Die Ozeane sind die größten CO2-Speicher der Erde. Dies führt zu einem Absinken des pH-
Werts im Meerwasser, was wiederum Probleme für die Meeresorganismen mit sich bringt. 
Viele Prozesse sind vom pH-Wert der Umwelt abhängig: Die Versauerung beeinträchtigt 
die Fähigkeit zur Photosynthese, kalkhaltige Organismen haben Schwierigkeiten, Skelette 
und Schalen zu bilden, und selbst die Haut von Haien enthält Kalkstrukturen, die unter 
sauren Bedingungen beschädigt werden können. 

Die Auswirkung der Versauerung des Wassers auf das Kalkskelett kann den Kindern durch 
ein Experiment veranschaulicht werden: Legen Sie ein rohes Hühnerei in ein Glas mit Essig 
(die Eierschale enthält Kalziumkarbonat) und lassen Sie es 2-3 Tage stehen. Sie werden 
sehen, wie die harte Eierschalen-Struktur „aufweicht”. 

3) Zerstörung der Lebensräume im Meer 

• z. B. durch nicht nachhaltigen Tourismus,  

• Fischfang mit Techniken, die den Meeresboden beschädigen. 

4) Eutrophierung 

Dies tritt ein, wenn zu viele Nährstoffe, vor allem Stickstoffverbindungen und Phosphor in 
ein Gewässer gelangen. Diese können z. B. von überdüngten Feldern stammen. Als Folge 
einer solchen Überdüngung kommt es zu Wasserblüten, d.h. es entstehen große Mengen 
an Algen und Cyanobakterien. Die absterbenden Pflanzen verschlechtern die 
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Sauerstoffverhältnisse im Wasser und produzieren Schwefelwasserstoff, der für 
Meeresorganismen schädlich ist: 

• ca. 18 % beträgt die Fläche der toten Zonen in der Ostsee - das ist der Bereich, wo 
aufgrund bakterieller Zersetzungsprozesse so wenig Sauerstoff vorhanden ist, dass 
ein Leben für höhere Organismen nicht mehr möglich ist. 

Der Prozess der Eutrophierung kann Kindern erklärt werden, indem man ihn mit einem 
Zustand der Überfütterung vergleicht. 

5) Überfischung 

Industrialisierung der Fischerei = Großangelegte Fischerei - oft mit riesigen Schiffen - die 
fast Fabriken auf See sind. Ein bedrohliches Phänomen ist auch der so genannte "Beifang": 
Das heißt, Organismen, die nicht gezielt gefangen wurden und "verschwendet, 
weggeworfen" werden, geraten in die Fischernetze. Die häufigsten Opfer des Beifangs 
sind: Vögel (z. B. Möwen, Papageientaucher), Schildkröten, Meeressäuger (z. B. Delfine, 
Schweinswale, Robben), Krebstiere und Muscheln. 

Für einen wirksamen Schutz der Meeresökosysteme ist es wichtig, sich daran zu erinnern, 
dass die Organismen, die sie bewohnen, aufgrund der Beziehungen zwischen ihnen und 
der sie umgebenden Umwelt existieren. Der Mensch sollte die Harmonie, die zwischen 
ihnen besteht, nicht stören. Diese Zusammenhänge können den Kindern anhand einer 
ausgewählten marinen Nahrungskette erklärt werden (Abbildung: Nahrungskette). 

 

Mit kleinen Maßnahmen können wir zum Schutz der Meere beitragen: 

1) Hebt immer euren Müll am Strand auf! 

2) Es ist am besten, die Verwendung von Plastik ganz einzuschränken! 

3) Nutzt Strandaktivitäten mit Bedacht, z. B. ist Quadfahren an der Küste eine 
schlechte Wahl. 

4) Kauft nachhaltig gefangenen Fisch! 

5) Verwendet im Garten nur natürliche Düngemittel, zerstört nicht die Vegetation an 
den Ufern natürlicher Gewässer (sie sind ein Filter für das Wasser, das von Feldern 
und anthropogenen Flächen abfließt). 

6) Respektiert die Meereslebewesen, beobachtet sie und lasst euch von ihrem 
cleveren Verhalten inspirieren. Die Natur ist die Mutter der Erfindungen! 
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Weiter Informationen erhaltet ihr unter: 

www.stiftung-meeresschutz.org 

https://sea-shepherd.de/ 

https://www.oceancare.org/ 

 


